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Letzte Woche stimm-
ten 181 Nationalräte
für eine Senkung der

überrissenen Handypreise
fürs Telefonieren im Aus-
land. Nur 5 stimmten gegen
den Vorstoss, in dem die
Berner Nationalrätin Ursu-
la Wyss die Petition der K-
Tipp- und saldo-Leser vom
Juni aufgenommen hatte.
So konsumentenfreundlich
war das Parlament in den
letzten vier Jahren sonst nie.

Konsumentenanliegen
finden meist keine
Mehrheit im Parlament 
Das Abstimmungsresultat
zeigt: Die Nationalrats -
wahlen vom Oktober wer-
fen  ihren Schatten voraus.
Denn in den letzten vier
Jahren stimmten die glei-
chen Parlamentarier häufig
mehrheitlich gegen die In-
teressen ihrer Wähler. Mit
126 zu 62 Stimmen ent-
schied sich der Nationalrat
im Jahr 2008 beispielsweise
für die Senkung der Pensi-
onskassenrenten. Das Volk
konnte diesen Entscheid im
März 2010 rückgängig ma-
chen – auch dank des Refe-
rendums der K-Tipp- und
saldo-Leser. 

Die versuchte Senkung
der Renten ging vor allem

auf das Konto der Parla-
mentarier der SVP, FDP und
CVP. Umgekehrt stellten
sich linke und grüne Parla-

mentarier gegen ihre
 Wähler. Sie traten zwar für
den Ausgleich der kalten
Progres sion bei den Bun-

dessteuern ein. Sie wollten
diese aber erst ausgleichen,
wenn die Teuerung 3 Pro-
zent erreicht hat. Im Natio-

Parlamentarier lassen Konsument    
Wer nicht will,
dass Preise, Porti,
Billette, Gebühren
und Steuern noch
mehr steigen, muss
bei den Wahlen die
richtigen Namen auf
den Wahlzettel
schreiben. saldo hat
die Nationalräte 
an ihren Taten
gemessen und die
Abstimmungen der
letzten vier Jahre
ausgewertet.

DIE 21 KONSUMENTENFREUNDLICHSTEN NATIONALRÄTE 

DIE 12 KONSUMENTENFEINDLICHSTEN NATIONALRÄTE

Evi Allemann
(SP/BE)

Jacqueline Fehr
(SP/ZH)

Bea Heim
(SP/SO)

Daniel Jositsch
(SP/ZH)

Silvia Schenker
(SP/BS)

Marlies Bänziger
(Grüne/ZH)

Hildegard 
Fässler (SP/SG)

Chantal Galladé
(SP/ZH)

Maya Graf
(Grüne/BL)

Edith 
Graf-Litscher
(SP/TG)

Margre  
Nellen 

Nationalrat: Entscheide der Parlamentarier spüren Bürger in ihrem Portemonnaie

Stimmten in 17 von 20 untersuchten Vorlagen im Interesse der Konsumenten Stimmten in 16 von 20 untersuchten Vorlagen im Interesse der Konsumenten

Stimmten in 16 von 20 untersuchten Vorlagen gegen die Interessen der Konsumenten 

Elmar Bigger
(SVP/SG)

Toni Brunner
(SVP/SG)

Andrea Martina
Geissbühler
(SVP/BE)

Thomas Hurter
(SVP/SH)

Rudolf Joder
(SVP/BE)

Hans Killer
(SVP/AG)

Chris  
(SVP/
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nalrat obsiegte schliesslich
die für die Steuerzahler fai-
rere Lösung des jährlichen
Teuerungsausgleichs.

Diese Beispiele zeigen: Bei
den National- und Stände-
ratswahlen vom 23. Oktober
geht es ums Portemonnaie

der Schweizer. Doch welche
Parlamentarier vertreten die
Interessen der Bevölkerung? 

Zwanzig Abstimmungen
im Nationalrat unter
die Lupe genommen
saldo hat den Volksvertretern
bei zwanzig für die Steuer-
zahler, die Sozialversicher-
ten und die Konsumenten
wichtigen Abstimmungen
auf die Finger geschaut.
Denn bekanntlich misst
man Politiker besser an den
Taten als an ihren Worten.

Bei den ausgewählten Ab-
stimmungsgeschäften geht
es etwa um Steuern, Renten,
Postporti, Telefongebühren,
den Direktimport von Wa-
ren, das Produktesicher-
heitsgesetz oder das Verbot
von missbräuchlichen Ver-
tragsklauseln (siehe Kasten
auf der nächsten Seite). Aus-

gewertet wurde das Abstim-
mungsverhalten der wieder-
kandidierenden National -
räte der Deutschschweiz
und der Kantone Freiburg
und Wallis. 

Ergebnis: Kein Wieder-
kandidierender hat durch-
wegs im Sinne der Konsu-
menten abgestimmt. Fünf
SP-Parlamentarier ent -
schieden sich immerhin in
17  Fällen konsumenten-
freundlich: Evi Allemann,
Jacqueline Fehr, Bea Heim,
Daniel Jositsch und Silvia
Schenker. Nur bei der
 Senkung der Posttarife,
der Wiedereinführung der
Buchpreisbindung und dem
Ausgleich der kalten Pro-
gression votierten diese fünf
nicht gerade kundenfreund-
lich. 

SP-Präsident Christian
Levrat begründet die abwei-
chenden Voten seiner Partei
damit, dass die Buchpreis-
bindung die Qualität und
Vielfalt des Angebotes erhal-
te. Es sei auch falsch zu
 glauben, von einer Senkung
der Posttarife würden die
Konsumenten profitieren. 

Auffallend ist bei der SP
die Fraktionsdisziplin. Das
heisst: Die SP-Parlamenta-
rier stimmen nicht nach ih-
rer persönlichen Überzeu-

gung, sondern so, wie die
Mehrheit ihrer Parlamenta-
rier beschliesst. 

Dasselbe gilt für die SVP-
Parlamentarier: Bei 16 der 20
Abstimmungen haben sie
ziemlich geschlossen  gegen
die Konsumenten anliegen
votiert. 

Deshalb kommen in der
saldo-Auswertung elf SVP-
National räte auf 16 Negativ-
punkte, darunter Pir-
min Schwander, Hansruedi
Wandfluh oder Parteipräsi-
dent Toni Brunner. 

Mit 17 konsumenten-
feindlichen Entscheidungen
ist der Solothurner SVP-Na-
tionalrat Walter Wobmann
das Schlusslicht der Auswer-
tung. Im Unterschied zu
 seinen Kollegen stimmte er
bei der Buchpreisbindung
ebenfalls gegen die Verbrau-
cher. Er versteht sich deswe-
gen keineswegs als konsu-
mentenfeindlich. So findet
Wobmann, mit seinem Vo-
tum gegen das Cassis-de-Di-
jon-Prinzip habe er konsu-
mentenfreundlich entschie-
den. Dieses Prinzip regelt
den freien Import von Wa-
ren, die in der EU zugelassen
sind.

Unter den Wiederkandi-
dierenden mit 16 konsu-
mentenfreundlichen Ent-

  en häufig links liegen

   

   

Walter Wobmann
(SVP/SO)

Stimmte 17 von 20 Mal 
gegen die Konsumenten

t Kiener
 (SP/BE)

Josef Lang
(Grüne/ZG)

Susanne Leuten-
egger Oberholzer
(SP/BL)

Christian Levrat
(SP/FR)

Ricardo
Lumengo
(SLB/BE)

Paul Rechsteiner
(SP/SG)

Stéphane
Rossini (SP/VS)

Louis Schelbert
(Grüne/LU)

Jean-François
Steiert (SP/FR)

Franziska
Teuscher
(Grüne/BE)

Andy 
Tschümperlin
(SP/SZ)
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tian Miesch
BL)

Marcel Scherer
(SVP/ZG)

Pirmin 
Schwander
(SVP/SZ)

Christoph von
Rotz (SVP/OW)

Hansruedi
Wandfluh
(SVP/BE)
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saldo wollte wissen: Wie
konsumentenfreundlich
sind die Nationalräte, die
sich diesen Herbst zur
 Wiederwahl stellen? Dazu
wurde das Abstimmungs-
verhalten der 112 wieder-
kandidierenden National-
räte in den letzten vier
Jahren untersucht. Berück-
sichtigt wurden die Wieder-
kandidierenden der
Deutschschweizer Kantone
und der zweisprachigen
Kantone Wallis und Freiburg,
die während der ganzen
Legislatur im Rat sassen.
saldo recherchierte, wie

die Politiker bei zwanzig für
die Konsumenten wichtigen
Ge schäften abgestimmt
haben:

nWiedereinführung
Buchpreisbindung: Im
Buchhandel besteht seit
Mai 2007 Preiswettbewerb.
Neu sollen wieder verbind-
liche Preise gelten. Das
verteuert viele Bücher. 
n Parallelimporte: Patente
dürfen nicht mehr dazu
missbraucht werden, güns-
tige Einfuhren am offiziellen
Vertriebskanal vorbei zu
verhindern. 
n Cassis-de-Dijon-Prin-
zip: Produkte, die in einem
EU-Land zugelassen sind,

dürfen ohne weitere Auf -
lagen auch in der Schweiz
verkauft werden.
n AGB-Artikel: Allzu ein-
seitige allgemeine Ge -
schäftsbedingungen zu -
lasten der Konsumenten
sollen unwirksam sein. 
n Jährlicher Ausgleich
der kalten Progression:
Die Steuerzahler (Bundes-
steuer) sollen nicht allein
wegen des Teuerungsaus-
gleichs schärfer besteuert
werden. Der Ausgleich der
Teuerung erfolgt jährlich und
nicht erst, wenn die Teue-
rung 3 Prozent erreicht hat.
n Mindestumwandlungs-

satz BVG: Kürzung der
Pensionskassenrenten um
6 Prozent für alle, die dem-
nächst pensioniert werden. 
n Bundesgesetz über Pro-

duktesicherheit: Gebote
und Verbote, die zum Ziel
haben, die Gefährdung der
Menschen durch Produkte
zu reduzieren. Sie regeln
Entwicklung, Herstellung,
Verkauf, Gebrauch und
Entsorgung von Produkten.
n Revision Arbeitslosen-
versicherung: Sanierung
der ALV durch höhere Lohn-
abzüge und Leistungsabbau.
Vor allem Langzeitarbeits-
lose und unter 30-Jährige
werden schlechtergestellt.
n Krebsregister: Forde-
rung, in der Schweiz ein
flächendeckendes Krebs -
register zu erstellen. Dies
soll helfen, mehr Klarheit
über die Folgen von Atom-
anlagen zu erhalten.

n Set-Top-Boxen-Zwang:
Recht der Konsumenten,
das Empfangsgerät für ver-
schlüsselte digitale TV-
Kanäle frei wählen zu kön-
nen, statt eine vom Anbieter
vorgeschriebene Set-Top-
Box verwenden zu müssen. 
n Handy-Roaming-Ge -
bühren: Auftrag an den
Bundesrat, die EU-Verord-
nung zur Senkung der
Handy-Roaming-Gebühren
ins schweizerische Recht
zu übernehmen. Damit wer-
den Schweizer Mobilfunk -
anbieter gezwungen, im
Ausland tiefere Telefon -
tarife zu verlangen. 
n Senkung der Posttarife:
Die Post schwimmt im Geld.
Sie soll ihre hohen Preise
im Monopolbereich senken. 
n Verbesserter Schutz für
Anleger: Auftrag, ein Kon-
trollinstitut zu schaffen, das
Finanzprodukte auf ihre
Risiken und Information hin
prüft und missbräuchliche
Vertragsklauseln der Finanz-
dienstleister für nichtig
erklären kann. Zudem sollen
alle Provisionen des Finanz-
dienstleisters dem Kunden
gutgeschrieben werden.
n Teilrevision Fernmelde-
gesetz: Die Aufsichtsbe-
hörde Comcom soll von
sich aus einschreiten kön-
nen, falls Anhaltspunkte
vorliegen, dass die Swiss-
com den Netzzugang für

andere Anbieter behindert.
Von verfügten Preissenkun-
gen profitieren Konsumen-
ten rascher.
n Stärkung des Bauher-
renschutzes: Massnahmen
zum besseren Rechtsschutz
der Bauherrschaft bei Bau-
mängeln oder Baupfusch.
n Biometrischer Pass: Die
Vorlage enthält nicht nur
die Einfüh-
rung des
biometri-
schen Pas-
ses, sondern
auch die
zentrale
Speicherung
der Biometriedaten sowie
die Abgabe von Identitäts-
karten mit Chip.
n Effizienzstandard für
Elektrogeräte: Die Energie-
effienzklassen sollen sich
an der besten verfügbaren
Technologie orientieren.  
n Besserer Schutz bei
Internetgeschäften: For-
derung, bei Online-Einkäu-
fen eine Gewährleistungs-
pflicht des Verkäufers
einzuführen. Konsumenten
sollen zudem ein Wider-
rufsrecht erhalten.
n Mehr Schutz für Klein-
anleger: Erhöhung der
 Einlagensicherung pro
Bankkunde von 30 000
auf 100 000 Franken.
n Umweltlabels zur För-
derung des fairen Handels:
Vereinheitlichung der vor-
handenen Sozial- und Um -
weltlabels in einer öffent-
lich-privaten Partnerschaft.

ABSTIMMUNGEN ZU KONSUMENTEN-THEMEN

So wurden die Politiker bewertet

scheidungen finden sich
weitere zehn Vertreter der
SP sowie der Bieler Ex-SPler
Ricardo Lumengo und fünf
grüne Parlamentarier. Grü-
ne-Vizepräsidentin Franzis-
ka Teuscher betont, Konsu-
mentenschutz dürfe nicht
nur auf billige Preise redu-
ziert werden, sondern müsse
umwelt- und sozialverträg-
lich sein. Deshalb hätten die
Grünen gegen das Cassis-de-
Dijon-Prinzip gestimmt.

Bei CVP und GLP
überwiegen Voten für
die Konsumenten
Das Stimmverhalten der
Kandidierenden von GLP,
CVP, BDP und FDP bewegt
sich zwischen den Polen von
SP/Grünen und SVP. Bei der
CVP und GLP überwiegen
die konsumentenfreundli-
chen Voten. CVP-Präsident
Christophe Darbellay zum
Beispiel hat sich zehnmal
für die Interessen von Kon-
sumenten entschieden. Die
Nationalräte von BDP und
FDP gebärden sich eher kon-
sumentenfeindlich. BDP-
Präsident Hans Grunder hat
nur in fünf Fällen im Sinne
der Verbraucher gestimmt,
jedoch elfmal dagegen. 

Sogar zwölfmal gegen
und nur dreimal für die Kon-
sumenten hat FDP-Natio-
nalrat Filippo Leutenegger
votiert – damit kann er bei
der SVP mithalten. Leuten-
egger sagt, sein Abstim-
mungsverhalten zeige, dass
er sich gegen zu viel Büro-
kratie und Staatseingriffe
wehre. Das helfe den Konsu-
menten wirklich.

Thomas Lattmann



Abgestimmt im
Interesse der
Konsumenten1

Abgestimmt gegen
die Interessen
der Konsumenten1

Nicht an
der Abstimmung 
teilgenommen1

Schwyz
Tschümperlin, Andy (SP) 16 3 1
Schwander, Pirmin (SVP) 4 16 0
Solothurn
Heim, Bea (SP) 17 3 0
Wyss, Brigit (Grüne) 15 4 1
Bischof, Pirmin (CVP) 7 7 6
Fluri, Kurt (FDP) 6 8 6
Borer, Roland F. (SVP) 4 14 2
Wobmann, Walter (SVP) 3 17 0
St. Gallen
Fässler-Osterwalder, Hildegard (SP) 16 3 1
Rechsteiner, Paul (SP) 16 2 2
Meier-Schatz, Lucrezia (CVP) 11 6 3
Gilli, yvonne (Grüne) 10 4 6
Büchler, Jakob (CVP) 9 7 4
Müller, Thomas (SVP) 8 11 1
Müller, Walter (FDP) 5 12 3
Reimann, Lukas (SVP) 5 13 2
Bigger, Elmar (SVP) 4 16 0
Brunner, Toni (SVP) 4 16 0
Thurgau
Graf-Litscher, Edith (SP) 16 2 2
Häberli-Koller, Brigitte (CVP) 10 9 1
Walter, Hansjörg (SVP) 4 12 4
Spuhler, Peter (SVP) 1 9 10
Uri
Huber, Gabi (FDP) 7 12 1
Wallis
Rossini, Stéphane (SP) 16 3 1
Amherd, Viola (CVP) 11 6 3
Darbellay, Christophe (CVP) 10 6 4
Schmidt, Roberto (CVP) 10 7 3
Freysinger, Oskar (SVP) 5 12 3
Germanier, Jean-René (FDP) 5 10 5
Zug
Lang, Josef (Grüne) 16 4 0
Pfister, Gerhard (CVP) 6 12 2
Scherer, Marcel (SVP) 3 16 1
Zürich
Fehr, Jacqueline (SP) 17 3 0
Jositsch, Daniel (SP) 17 3 0
Bänziger, Marlies (Grüne) 16 4 0
Galladé, Chantal (SP) 16 2 2
Girod, Bastien (Grüne) 14 2 4
Vischer, Daniel (Grüne) 14 3 3
Weibel, Thomas (GLP) 14 5 1
Schmid-Federer, Barbara (CVP) 11 6 3
Hany, Urs (CVP) 10 9 1
Riklin, Kathy (CVP) 10 7 3
Bäumle, Martin (GLP) 9 6 5
Gross, Andreas (SP) 8 2 10
Moser, Tiana Angelina (GLP) 7 7 6
Hutter, Markus (FDP) 6 12 2
Noser, Ruedi (FDP) 6 6 8
Fiala, Doris (FDP) 4 11 5
Kaufmann, Hans (SVP) 4 12 4
Mörgeli, Christoph (SVP) 4 11 5
Rickli, Natalie Simone (SVP) 4 15 1
Stahl, Jürg (SVP) 4 15 1
Zuppiger, Bruno (SVP) 4 11 5
Binder, Max (SVP) 3 14 3
Bortoluzzi, Toni (SVP) 3 14 3
Fehr, Hans (SVP) 3 14 3
Leutenegger, Filippo (FDP) 3 12 5
Schibli, Ernst (SVP) 3 13 4
Heer, Alfred (SVP) 2 13 5
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Abgestimmt im
Interesse der
Konsumenten1

Abgestimmt gegen
die Interessen
der Konsumenten1

Nicht an
der Abstimmung 
teilgenommen1

Aargau
Müller, Geri (Grüne) 15               4 1
Bruderer Wyss, Pascale (SP) 14               2 4 2

Humbel, Ruth (CVP) 10               8 2
Egger-Wyss, Esther (CVP) 8               9 3
Müller, Philipp (FDP) 6             12 2
Eichenberger-Walther, Corina (FDP) 5             10 5
Killer, Hans (SVP) 4             16 0
Stamm, Luzi (SVP) 4             15 1
Flückiger-Bäni, Sylvia (SVP) 3             15 2
Giezendanner, Ulrich (SVP) 3             11 6
Baselland
Graf, Maya (Grüne) 16               4 0
Leutenegger Oberholzer, Susanne (SP) 16               3 1
Nussbaumer, Eric (SP) 14               3 3
Baader, Caspar (SVP) 3             14 3
Miesch, Christian (SVP) 3             16 1
Basel-Stadt
Schenker, Silvia (SP) 17               3 0
Lachenmeier-Thüring, Anita (Grüne) 15               4 1
Malama, Peter (FDP) 6               6 8
Bern
Allemann, Evi (SP) 17               2 1
Kiener Nellen, Margret (SP) 16               3 1
Lumengo, Ricardo (SLB) 16               3 1
Teuscher, Franziska (Grüne) 16               3 1
Wyss, Ursula (SP) 15               2 3
von Graffenried, Alec (Grüne) 14               3 3
Hochreutener, Norbert (CVP) 10               8 2
Haller Vannini, Ursula (BDP) 8               9 3
Wasserfallen, Christian (FDP) 8               8 4
Markwalder, Christa (FDP) 7               8 5
Aebi, Andreas (SVP) 5             12 3
Graber, Jean-Pierre (SVP) 5             12 3
Grunder, Hans (BDP) 5             11 4
Stöckli, Hans (SP) 5               1 13
Geissbühler, Andrea Martina (SVP) 4             16 0
Joder, Rudolf (SVP) 4             16 0
Wandfluh, Hansruedi (SVP) 4             16 0
von Siebenthal, Erich (SVP) 3             14 3
Freiburg
Levrat, Christian (SP) 16               2 2
Steiert, Jean-François (SP) 16               3 1
de Buman, Dominique (CVP) 11               4 5
Bourgeois, Jacques (FDP) 7             10 3
Rime, Jean-François (SVP) 2             13 5
Graubünden
Hassler, Hansjörg (BDP) 9             11 0
Caviezel, Tarzisius (FDP) 6             13 1
Luzern
Schelbert, Louis (Grüne) 16               4 0
Glanzmann-Hunkeler, Ida (CVP) 10               8 2
Ineichen, Otto (FDP) 7             11 2
Lustenberger, Ruedi (CVP) 7               8 5
Segmüller, Pius (CVP) 6             11 3
Estermann yvette (SVP) 4             15 1
Müri, Felix (SVP) 3             14 3
Obwalden                 
von Rotz, Christoph (SVP) 4             16 0
Schaffhausen                 
Fehr, Hans-Jürg (SP) 15               3 2
Hurter, Thomas (SVP) 4             16 0

So konsumentenfreundlich sind die Nationalräte
Das Abstimmungsverhalten der 112 Wiederkandidierenden

1 Berücksichtigt wurden 20 für die Konsumenten relevante Abstimmungen; 
2 Enthaltung wegen Präsidium. Auf www.saldo.ch finden Sie eine Tabelle mit
dem Abstimmungsverhalten der 112 Nationalräte zu allen 20 Vorlagen.


